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loge Ludwig Bertsch die Auffassung, da{fß Johannes ZU Kınd damıt ıIn den Hintergrund Vgedrängt würden.
Paul I1 zutietst VO der Rıchtigkeıit un dem verpflich- Böckle plädierte dafür, die Gestalt der sexuellen Bezıe-
tenden Charakter se1lnes ontologischen Ansatzes ın der hung VO Gesetz der personalen Liebe her beurteılen.
Ehelehre überzeugt se]l. Bertsch hıelt e deshalb für sinn- iıne rücksichtsvolle, für geistige un leibliche Fruchtbar-
voller, eintach „ ZUur Tagesordnung” überzugehen. Er be- eıt offene Liebe, die den andern seıner selbst wiıllen
zeichnete als bedauerlıch, da{fß die päpstlichen Lehr- sucht, wiırd, Böckle, nıcht wenıger Zucht 1mM Verlan-
schreiben „Humanae vitae“ (1968) un „Famıilıarıs CON- SCH fordern; aber S$1e wırd diese Zucht nıcht eınen bıo0-
sortio“ (1981) 1ın erster Linıe der Methodenfrage logischen Rhythmus bıinden, sondern dem alleiınıgen
diskutiert un das umtassendere Thema der U  r- Gesetz unterstellen, nach dem der andere nıemals eın

Elternschafrt“ W1e€e auch die rage der Eınstellung Miıttel ZzUuU 7weck werden dart
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ULRICH RUH AVID SEEBER RUDOLF WAL- charakteristisch tür das Gesamtwerk in dem Artıkel
TER (Hrsg.), Handwörterbuch relıg1öser Gegenwartsira- über kırchlichen Pluralısmus (S 356) Gebliıeben 1St freıi-
SChH. Verlag Herder, Freiburg Basel VWıen 520 d ıch 1mM Vergleıich ZUuU Handbuch der 40er Jahre das An-
58,00 lıegen: zentrale Glaubensinhalte un Glaubensvollzüge

In Beziehung bringen aktuellen Grundfragen des
„Urteilsfähigkeit biılden“ un „Soliıdarıtäten aufbauen“, persönlichen un soz1ıalen Lebens. Der theologische Aus-
das se1 hat ans-Georg Gadamer VOT kurzem eIN- gangspunkt 1St dabeı, dafß die Offenbarung „nıcht uße-
mal DESART die Voraussetzung dafür, dafß angesichts rung eınes unbegreiflichen (sottes (1st), dıe 1Ur 1m Akt
der aum noch überschaubaren, ebenso WI1IeEe linder Unterwerfung ANSCHOMM: werden kann, SON-

tiefgreifenden Veränderungen uUuNnseTrTeS Lebens un Za dern die Antwort auftf die rage, dıe der Mensch selbst
sammenlebens durch Wıssenschafrt un Technik erant- ISt; daher seın e1]! und seıne Erfüllung” (S 316)
wortlıiches, menschenwürdiıges Denken un Handeln In diesem Horıiızont werden iın über 100 Beıträgen behan-
möglıch bleibt. Diese Aussage könnte als regulatıve Idee delt Themen des Glaubensverständnisses ott, Jesus
hınter Konzeption und Ausführung des „Hand- Christus, Offenbarung, Kırche, Okumene, Papsttum un
wörterbuchs“ gestanden haben Urteilsfähigkeit, das beachtenswerterweise und mıt Recht auch Ausch-
heißt ZU einen Sachwissen, aber auch Denken ın Zu- WItZ), der Glaubenspraxis (wıe Gebet, Gemeıinde, lau-
sammenhängen, „Sınn für das Ganze“, un zum anderen bensvermittlung, Sakrament), des Welt- und Menschenbil-
Bereitschaft, sıch ohne Scheuklappen „des eıgenen Ver- des (z Agnost1izısmus, Ehe, Evolution, Famıulıe, GewI1s-
standes bedienen , aber auch Einsicht In dıie Begrenzt- SCNH, Wertewandel) un der gesellschaftlich-politischen Ak-
eıt unseres 1ssens un Önnens. Solıdarıtdten (nıcht tualıitdat (von der Arbeıtswelrt über Friedens- un Umwelt-
VO ungefähr eın Plural), das meınt sowohl die Unver- ethık, Fortpflanzungsmedizın un: Gentechnıik, Schwan-
zıchtbarkeıt VO Gruppen mıt einem das Leben gerschaftsabbruch un Sterbehilfe bıs hın ZzU ord-
prägenden gemeınsamen Ethos WI1€e auch die Bereitschaft Süd-Konftlıkt). Innerkirchlich umstrıttene Themen WwW1€e
ZUr Gemeinsamkeit über alle weltanschaulichen und Befreiungstheologie, Lehrbeanstandungsverfahren, Ehe-
zıalen renzen hınaus. In abstrakter Formulierung 1St und Sexualmoral werden otffen un redlich o-

chen.damıt Nnau das beschrieben, W as sıch dıe Herausgeber
nıcht NnUu  —_ als Zıiel VOTSCHOMIMEN, sondern 1ın iımponı1eren- Es 1STt Herausgebern un Autoren In eindrucksvoller
der Weıse auch erreicht haben Weiıse gelungen, „geıistlıche” un „weltliche” Diımens10-
Das Handwörterbuch steht In der Tradıtion eınes Vor- NCN usammenzuführen. Die anthropologisch-sozialen
angers 4aUS den 40er Jahren. Damals hatte Conrad Grö- un theologischen Aussagen stehen nıcht schiedlich-
ber als alleinıger Autor verantwortlich gezeichnet, un friedlich, aber unvermuıiıttelt nebeneiınander, sondern sınd
das Werk hatte seın klares Profil durch die Gegnerschaft ın der Gesamtkonzeption des Werkes un auch In den
ZUuU Nationalsozıjalısmus. Dıie gewandelte Lage VO  —_ Kır- meılsten Eınzelbeıiträgen überzeugend integriert. Dıie Ilu-
che un Gesellschaftt bringt MI1t sıch, da{ß eın solches SLre Versammlung VO  > Fachleuten der verschiedensten
Buch heute einen anderen Zuschnitt haben mu{fß als da- Dıiszıplinen (u.a gehören dazu die Phılosophen Jörg
mals. Die Themen un Probleme, die Fragen un Ant- Splett un Johann Lotz, der Verfassungsrichter YNSE-
worten sınd vielfältiger geworden, also mu auch ihre Wolfgang Böckenförde, Kardıinal Ön1%, der Sozi0ologe
Darstellung selın. „Der iıne qhristliche Glaube mu sıch Franz-Xaver Kaufmann, die Theologen Heinrich Frıes
mıt einer Vielzahl sozıaler Sıtuationen un Erfahrungs- un Rudolf Schnackenburg) befleißigt sıch be1 aller
horizonte verbiıinden lassen, WEenNnn geschichtlıch wırk- Knappheıt der Texte eıner klaren Argumentatıon un e1l-
sa un VOT allem tradıerbar leiben will”, heißt e 1CT verständlichen Sprache. Und ımmer bleıibt das Ziel
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deutlich erkennbar: 1m Geılste eıiner offenen Katholizität senschaft Emuil Joseph Lengeling ZU 70 Geburtstag SC
wıssenschafrtlich gut begründete Orlentierungen In den wıdmet 1St. Spielt die Liturgıe, die das 11 Vatıkanısche
Fragen geben, die die nachdenklichen Zeıtgenossen Konzıil „Giptel un Quelle des christlichen ba
die gläubıgen VOT allem, aber auch wenıger gläubige bens“ NNLT, tatsächlich ıne herausragende Rolle ıIn den
umtreiben. verschıedenen theologischen Dıiıszıplinen? Die Antworten

dokumentieren ıne Irappierende Fehlanzeige un iıne
große Verlegenheıt; die Vertreter der verschiedenen

Lazarus. Dıie Geschichte einer Auter- theologischen Dıiszıplinen bedenken meıst wenıger die
stehung. Verlag Katholisches Bıbelwerk, Stuttgart 985 Eınbeziehung der Liturgıe WwW1€e des lıturgıschen Handelns
384 58 - DM 1ın das Grundgerüst iıhrer Wıssenschaft; vielmehr prasen-

tieren S$1e grundsätzlıche (als solche freilich respektable!)Der Wıener Neutestamentler schlägt MmMIt seınem Buch Überlegungen ZU 'Thema „Liturgie” bzw deren krı-über dıie johanneısche Lazarusperikope eınen Weg eın,
der ın der gegenwärtigen LExegese nıcht gerade häufig be- ter1ologıschem Ort A4US der Perspektive iıhrer Jeweılıgen

Dıszıplin.schritten wiırd: Er kombinıiert dıe Texterklärung nach Leider tehlt ausgerechnet eın Beıtrag aus der theologi-den Regeln der historisch-kritischen Methode mIı1t eıner schen Ethiık; als komplementäre HandlungswissenschaftDarstellung der Auslegungsgeschichte VO den ersten (schliefßlich geht auch innerhalb der Liturgıe esent-Väterzeugnissen bıs ZUr Gegenwart. Dabeı bezieht ıch eın Handlungsgefüge) hätte S1e interessantenıcht L1LULE die theologische Auslegung e1ın, sondern auch Aspekte beisteuern können un die Pluralıtät christliıchen
Zeugnisse der Lıteratur un: bıldenden Kunst. Schon das Handelns eindrucksvoll verdeutlichen können. Umreiche un vielfältige auslegungsgeschichtliche Materıal, wichtiger sınd daher die Einblicke 1ın die Rolle der Litur-das Kremer usammengetragen hat, lohnt die Lektüre, o1€ ın anderen „praktiıschen” Fächern WI1IE Katechetik,aäßt c doch sehen, 1ın W1e€e vielen Facetten sıch eın Text Religionspädagogik un Kirchenrecht; erstaunlıch auch,durch die Jahrhunderte hindurch un 1ın der Optık seıner

W as die Kırchengeschichte ZUr Liturgiewissenschaft bei-verschıiedenen Deuter bricht. Kremer ISt aber nıcht NUuUr

die Ausbreıtung des tarbıgen historischen Befunds weıß; un bedenkenswert, WwW1e deutlich VOTL allem
die exegetischen Wıssenschaften, aber auch die ogma-Cun; möchte 1m Durchgang durch die Auslegungsge- tiık die tragende Rolle VO ult un Gottesdienst für denschichte 1E  - den biblischen Tlext selber eranführen christlichen Glauben un die theologische Wahrheitstin-un eın „geistliches“ Verstehen der Lazaruserzählung CI- dung unterstreichen. Das Spektrum wiırd erweıtert durchmöglıchen. Dementsprechend schließt das Buch nach

ausführlicher Texterklärung un breıt entfalteter Wır- die Eiınbeziehung der Religionswissenschaftt, der Jüdı-
schen SOWIe der evangelıschen un orthodoxen Theolo-kungsgeschichte mıt eiıner theologischen Auslegung, die

den Text für den heutigen Leser als Wort CGottes - Z1€, jeweıls befragt nach Rolle un Bedeutung VO ult
un Liturgıe; die größte ähe ZUr Liturgıe zeıgt dabeischliefßen soll Wer die eigentümlıche Gestalt des Textes, begreiflicherweıse diıe Orthodoxıe, deren Theologiever-die VO Evangelısten gewählte TLextsorte un: die Ausle- ständnıs wesentlich doxologisch (und damıt lıturgisch)gungsweılse rüherer Generationen beachte, könne die epragt 1St. Wıe weıt sıch hier Möglichkeiten eınes Ööku-Lazarusgeschichte wıeder eintach lesen un: sıch VO  — ıh-

IS Erzählfluß gefangennehmen lassen, ohne durch menıschen Dıalogs ergeben, 1St daher Gegenstand eınes
eigenen wegweılsenden Beıtrags.viele ungelöste Einzelfragen gehindert werden. Kre- Dıiıe eigentliıche Bedeutung dieses Bandes dürfte darın lıe-

mer arbeıtet guLt heraus, daß sıch erst In der Neuzeıt das
SCNH, da mıt schonungsloser Oftenheit „blinde Flek-theologische Interesse aut die Faktıizıtät der Totenauter- ken  b In zahlreichen Dıiszıpliınen der Theologie aufdeckt;weckung konzentriert, während die patrıstische und teıl-

weıse auch mittelalterliche Auslegung sehr viel stärker zeıgt, da{fß bıs heute (trotz der entscheidend theolog1-
schen Impulse der Liturgischen ewegung, des l1-

VO Gesamtzusammenhang der Auferstehungsbotschaft turgleorlentierten 11 Vatikanıischen Konzıls un der
denkt un damıt den Sınn der johanneıschen Periıkope bes- nachkonziliaren Liturgiereform!) die Liturgie ıIn den
ser trıfft. Das Buch Kremers 1St methodisch sauber gearbei- konkreten Vollzug VO Theologie aum als bedeutsamer
LEL, dıe einzelnen Schritte werden n  u reflektiert. In der theologischer Erkenntnisort un Glaubensquelle einge-heutigen Dıiıskussion über die historisch-kritische LExegese bracht 1St Dabeı lıegt iıne solche lıturgische Neuorien-un: bei der Suche nach egen einer „geistlıchen” Schrift-
auslegung sollte nıchtübersehen werden. tierung der Theologie auf der and Der vielbeschwo-

( 01°> Praxisbezug theologischer Wıssenschaft, die sozıale
Dımension des Glaubens, die orge Begründung un:

KLEMENS RICHTER (Hrsg.), Liturgie eın SC- Bewahrung christlicher Identität, dıe umtassende Neube-
sınnung autf Symbol un symbolische Interaktıion, das In-

N Thema der Theologie? (Quaestiones dısputatae
07) Verlag Herder, Freiburg Basel Wıen 986 192 teresse der Frömmigkeıt des Volkes diese un viele

39,— andere brennend aktuelle Themen heutiger Theologıe
sınd ohne Eiınbeziehung der Liturgıie 2Um zutfriedenstel-

ıne Problemanzeıge tormulıiert dieser Sammelband, der end lösen. Dieser Band könnte ZU Zeichen un An-
dem kürzlich verstorbenen Altmeıster der Liturgiewils- fang eiıner Neubesinnung werden.


